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Osterreichische Musiker rufen zur weltweiten Nachbarschaftspflege!

och bevor ein deutscher Pol i t iker sagen konnte, dass Deutsche
sich keine dunkelhäutigen Nachbarn rvünschen, gab ihrn Diet-
mar Hoscher in seiner Eigenscliaft als Casinos Austria Vorstand
die richtige Antwort: ,,Wir sehen die För'derung der Musikszene
durch die Casinos Austria Music Lir-re als Teil unserer sesell-

schaftlichen Verantwortung. Ziel ist es, die Vielfalt zu fördern und
kreatives Schaffen zu ermöslichen."

Und das sagt er nicht nur, sondern lud zur Vielfaltsförderung ins
angeschlossene Studio 44 ein, um dort die Vorstellung des neuen
Alburns ,,Dor-Lba Foli: Noir Et Blanc" zu feiern. Hinter den programm-
atischen Albumtitel verbirgt sich ein wunderbares Projekt der Völker-
begegnur.rg.

Das sind auf der einen Seite die in Osterreich bestens bekannten
Jazz-Kapazunder wie u.a. Sigi Finkel und Wolfgang Puschnig mitsamt
einer Rhythnusgruppe. Die nun doch sehr weißhäutigen Musiker wer-
den sich für diesen Abend in dezentes Schwarz kleiden. Mit weißen
Gewändern, dafür abel rnit schwarzer Hautfarbe kommen die Gäste
aus Afrika, aus Mali und Burkir.ra Faso. Der Gast aus dem letztgenann-
ter.r afrikanischen Staat hat dabei die kürzeste Anfahrt: Mamadou Dia-
bate. Denn der mit Preisen ausgezeichnete Balafon-Spieler, der in sei
ner alten Heimat ein lörderungsbedürftiges Schuiprojekt narnens
Sababu [,,Chance") rroran treibt, ist längst eingebürgerter Österreicher,
mithin Wiener, und eben der Aktivposten bei diesem Projekt.

Es geht also voran nit der afrikanisch-österreichischen Nachbar-
schaft, und sie funktior-riert auch an diesem Äbend auf der Bühne. Aus
Mall sir.rd die zrvei, nicht mit dem Wahlösterreicher verwandten Sän-
ger Abdoulaye Diabete und Modibo Diabate gekommen, eine Rhyth-
rnusgruppe ist ebenfalls dabei, und schon geht es los mit dem gemein-
sanen Spiel. Die Ansagen sind launig, die Musik fetzt auf einem breit
ausgelegten Perkussionsteppich voran, und wenn ein Balafonsolo
sich an expressive bis ekstatische Saxofonsoli anschrniegt, dann ist für
den Moment dieses Abends die österreichisch-afrikanische Freund-
schaft in bester Ordnung. Es darf sogar getanzt werden. Und der
Moment der nachbarschaftlichen Glückseligkeit lässt sich sogar aus-
weiten: mit dem Kauf der CDI Und der weiteren Förclerung der Viel-
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